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Morgen- 


Bei dem nahen Ablaufe des Quartals 
erſuchen wir unſere geehrten Leſer ihr 
Abonnement auf die „Stettiner Zeitung“ 
rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, in Stettin 
bei den Expeditionen erneuern zu wollen. 


Roßmarkt Nr. 8 bei Eiſert, Roßmarkt und 
Louiſenſtraßen⸗Ecke bei C. A. Schneider, Kohlmarkt 
10 bei Schmidt u. Schneider, Kleine Domſtraße 
24 bei L. Paſenow, Pelzerſtraße 10 bei C. L. Lei⸗ 
ſtikow, 24 bei C. Schack, Gr. Wollweberſtraße 51 
bei Ortmeyer, 13 bei G. H. Ortmeyer, AA bei 
G. A. Engel, Neuſtadt Lindenſtraße 7 bei Bötzel, 
Roſengarten u. Papenſtr.⸗Ecke 11 bei Lauersdorff, 

teitejtraße 71 bei G. Seefeldt, 59 bei J. 
Blumner, 18 bei F. W. Kratz, Schulzenſtraße 30 
bei O. F. Poppe, Schuhſtraße 26 bei Scherping, 
Große Oderſtraße 29 bei Glantz, Krautmarkt 11 
bei Lebrenz, 4 bei Effenbart, Große Laſtadie 53 
bei Stocken, Grabow Schulſtraße 90 bei Korth 
und in der Haupt» Expedition Schulzenſtraße 17 bei 


raßmann. 1 
Die Redaktion. 


Die Religionsfreiheit der evangeliſchen 
A WWDaubeskirche. — 2 
. Die Religionsfreiheit it eines der wichtigſten Güter 

Hin jenes Volk; kein Recht iſt jo heilig, kein Recht fo ein⸗ 

18 END in die innerſte Sphäre menſchlichen Seelen- und 

eiſteslebens, als das Recht, ſeines Glaubens leben, ſeine 

eberzeugung ausſprechen und unbeeinträchtigt durch fremde 

inſchüchterungen und Gewalt, feine religibſen Grundſätze 

olgen zu koͤnnen. Jeder Zwang auf dieſem Gebiete er— 
zeugt Heuchelei, oder Widerwillen und Haß gegen die Lehre, 
welche aufgedrungen werden ſoll. 

55 Im Mittelalter war es die römiſche Kirche, welche, 
ieſe Grundſätze verläugnend, die Lehre ihrer Kirche mit 
jewalt ausbreiten und aufdrängen wollte und hierdurch 
Ve Gemüther zu blutigen Kriegen entflammte, welche unſer 
Merland verödet und entvölkert haben. Jene Zeiten ſind 
letzt, Gott Lob, vorüber, um nimmer wiederzukehren. 

- Aber in neueſter Zeit findet die Religionsfreiheit von 
finerer Seite ihre Gegner, welche, die Freiheit im Munde 
ührend, alle Mitbürger und Kirchen mit neuer Knechtſchaft 

Polücken möchten. Denn wie im Jahre 1848 eine Anzahl 
länner den Namen der Freiheit mißbrauchten, um die Knech— 

ders aller höheren Stände und Intereſſen unter dem Joch 

5 Pöbel-Herrſchaft zu bewirken, ſo ſehen wir jetzt eine, 
Ran auch nnr fleine Zahl von Blättern den Namen der 
Religionefreiheit mißbrauchen, um von dem Standpunkte der 
tut. Sionsfreiheit aus die religiöjen Beſtrebungen und Inſti⸗ 

Ma zu verdächtigen und zu ſchmähen, und die ungebildete 
wille durch Erdichtung unwahrer Thatſachen zum Wider⸗ 
enaflan und Haß gegen Religioſität und chriſtliche Männer zu 

Ble ammen, welche einer andern Anſicht huldigen als jene 
Ätter 

und Einem ſolchen Unweſen, glauben wir, muß mit Ernſt 
eit achdruck entgegengetreten werden. So wi 

leren ordern ſelbſt für diejenigen, welche alle Religion ver: 

Aenſche 

ern 

wich 
ir. 

ty, Dagegen eifern, daß die wohlberechtigten Lehren und 

Münn unſerer Kirche religionsfeindlichen 

gern angegriffen und öffentlich verdächtigt werden. 
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uſrer epa und 
unfrer dangeliſchen Landeskirche, welcher wir und die Mehrheit 


die Urkunde 
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Sonnabend den 31. März. 


angegriffen werde, wie dies in unſerer Stadt mehrmals ge— 
ſchchen iſt, weil die religionsfeindliche Preſſe keinen Gegner 
fand, der fie zurechtwies. Nur ſofernz die evangeliſche Lan⸗ 
deskirche ſich Uebergriffe erlaubt auf andere Gebiete, in 
Sphären, welche ihr nicht angehören, geſtehen wir der geg— 
neriſchen Preſſe das Recht zu, dieſelbe anzugreifen und in 
die ihr gebührenden Schranken zurückzuweiſen, nur ſofern 
eine einzelne exflufive Richtung anders Denkende bedrücken 
oder ſelbſt verdächtigen will, iſt eine Abwehr erlaubt und 
berechtigt. f 
Trefflich und ganz uns aus der Seele geſprochen ſind 
ee Bert, welche der Kultusminiſter und der Abgeordnete 
von Vincke (Hagen) über die freie Selbſtbeſtimmung der 
evangeliſchen Landeskirche im Abgeordnetenhauſe geſprochen 
haben. Nur wenn in dieſer Weiſe die Stellung der Kirche 
geführt, nur wenn Staat und Kirche ſo getrennt werden, 
daß der Staat nicht in den Organismus der Kirche, die 
Kirche nicht in den Organismus des Staates eingreifen, iſt 
die Religionsfreiheit der evangeliſchen Landeskirche bleibend 
geſichert. 5 


Deutſchland. 


Berlin, 30. März. Die franzöſiſche Regierung hat jo- 
wohl hier als auch bei anderen Zollvereins-Regierungen Verhand- 
lungen angeregt, um einen Handelsvertrag anzubahnen, der den 
Grundſätzen des engliſch-franzöſiſchen Vertrages auch in den Be— 
ziehungen Frankreichs zum Zollverein Geltung einräumen ſoll, ohne 
jedoch die gegenſeitige Verkehrsfreiheit in dem Umfange zuzulaſſen, 
wie in dem Vertrage mit England. 

— Eine berliner Correſpondenz der „Elberfelder Zeitung“ 
meldet, daß der jetzige Chef der Marine-Verwaltung ſein früheres 
Flotten-Kommando wieder übernehmen werde, und weiß bereits, den 
Ingenieur-General zu bezeichnen, welcher zum künftigen Marines 
Miniſter beſtimmt ſein ſoll. Nach den Erkundigungen, die wir 
eingezogen haben, entbehrt dieſe Nachricht ebenſo ſehr alles Grun— 
des, wie die vor Kurzem vom „Danziger Dampfb.“ gemachten An- 
gaben über eine bevorſtehende Reorganiſation der oberſten Marine 
Verwaltung und über die beabſichtigte Errichtung eines beſonderen 
Marine-Miniſteriums. \ 

— Konjektural-Politiker laſſen den Herzog von Brabant nach 


mächtigten in Berlin, Grafen Adlerberg, zuſammen zu treffen. Es 
wäre dieſes ein eigenthümlicher Umweg. Der Herzog von Brabant 


Intereſſen des Orients zu vervollſtändigen. (Die Welt meint be- 
kanntlich, er wolle dort die Donau-Fürſtenthümer-Frage ſtudiren.) 

Danzig, 29. März. Das „D. Dampfb.“ meldet: Die 
Abfahrt der Korvette „Arcona“ von Southampton nach Japan wird 
wiederum durch ein unangenehmes, Ereigniß um mindeſtens 14 Tage 
verzögert, indem beim Probiren der bereits reparirten Maſchine ein 
Kurbelzapfen gebrochen iſt. N 

Lorrach, 8. März. (Elberf. Ztg.) Allgemein iſt man 
in Süddeutſchland von dem männlichen Ernſte und der Energie der 
Schweizer ergriffen, die ſich gegenüber dem gewaltigen Frankreich 
nichts vergeben wollen, die uns Deutſchen, ja, uns Europäern im 
Gemeinen und unſern Fürſten in ſo edler Weiſe die Attinghauſiſchen 
Worte: Seid einig, einig, einig! zurufen. Hier iſt Jeder überzeugt, 
daß man die Schweiz nicht gedankenlos ihrem Schickſale überlaſſen 
kann, daß alle Staaten, die ſich einer geordneten Regierung er— 
freuen, für dieſelbe eintreten, ihre Sache zu der eigenen machen 
müſſen. 


Italien. 


* Turin, 23. März. Auch hier iſt nun eine Deputation 
aus Savoyen eingetroffen; ſie iſt Ueberbringerin einer Adreſſe an 
den König, die in Form einer Petition die Frage mit einer Klar- 
heit behandelt, wie ſie ſelbſt in einer politiſchen Monographie nicht 
verſtäͤndlicher behandelt werden könnte. Denkwürdig und mahnend 
ſind die Schlußworte derſelben: „Mehr als ein Mal, Sire, haben 
politiſche Stürme die dem Glück verlaſſenen Fürſten Savoyens in 
unſere Mitte zurückgeführt! Savoyen nahm fie mit Glück, mit 
Stolz auf; und wenn je ein Windſtoß des widrigen Geſchickes über 
Ihre Dynaſtie hereinbrauſen ſollte, ſo würde dieſe alte Erde der 
Treue noch glücklich ſein, aus ihren Bergen einen Schutzwall zu 
bereiten. Abgeſehen jedoch, Sire, von unſeren Geſinnuugen und 
von unſeren Prinzipien, können wir nicht vergeſſen, daß der Beſitz 
Savoyens für die Sicherheit Ihrer Monarchie ſowohl, als für die 
Ihrer Hauptſtadt nothwendig fl.” Der Deputation wurde indeß 
zu verſtehen gegeben, daß man den Kaiſer Napoleon nicht, und 
beſonders jetzt nicht, vor den Kopf ſtoßen dürfe, wo man vielleicht 
ſeine nochmaligen Hilfe mehr denn je bedürfe. 

Turin, 26. März. Die Kriegs-Miniſter macht große An- 
ſtrengungen, um die ſardiniſche Armee auf den Fuß zu bringen, 
den ſie einem Staate von 12 Millionen entſprechend haben muß. 
Sardinien ſoll bald 250,000 Mann unter den Waffen haben. — 
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Konſtantinopel reiſen, um dort mit dem ruſſiſchen Militair-Bevoll- 


geht nach Konſtantinopel, um ſeine Studien über die Handels- 
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neuen Proteſtation vor für den Fall, daß Frankreich es wagen ſollte, 
die Provinzen Chablais und Faucigny zu beſetzen. 
in Paris wirklich Anſtand zu nehmen, ſo weit zu gehen, da dies 
einen förmlichen Kriegsfall abgeben könnte. Und doch möchte man 
es gern, da die Aufregung in den genannten Provinzen eine jo 
große iſt, daß man daſelbſt den Ausbruch des Bürgerkrieges be- 
fürchtet. 

Rom, 24. März. Eingetretener außerordentlicher Umſtände 
halber wurde das auf nächſten Montag verſchobene geheime Kon- 
ſiſtorium ſchon geſtern gehalten. Die Okkupation der Romagna 
durch ſardiniſche Truppen und die dadurch noch ſchwieriger ge⸗ 
machte Stellung der Regierung in Umbrien und in den Marken 
veranlaßte den h. Vater, die Kardinäle wegen Veröffentlichung 
der Bulle, die den König Viktor Emanuel und ſeine Freunde von 
der Kirchengemeinſchaft ausſchließen ſoll, zum letzten Male mit dem 
bei ſolchen feierlichen Akten üblichen „Oui vobis videtur?“ um 
ihre definitive Meinungsabgabe anzugehen. Das geſchah geſtern 
nach einer Allokution. Nach dem Konſiſtorium begab ſich der h. 
Vater mit den Kardinälen in die St. Peters-Kirche, wo er lange 
am Hochaltar in andächtigem Gebet verweilte. Das Hauptſchiff 
der großen Baſtlica war von Menſchen erfüllt; es waren wohl 
die meiſten konſervativ geſinnten Einwohner Roms, welche zur 
Theilnahme am Gebete des Oberhauptes der Kirche eben geſtern 


Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeie 1 Sgr. 


England nimmt ſich der Forderungen der Schweiz ſehr ernſt au. 
Die Schweiz iſt ihrerſeits ſehr thätig, und ſie bereitet ſich zu einer 


Man ſcheint 


N 
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dort erſchienen waren, ihre Ergebenheit aufs Neue zu bethaͤtigen. 
Aber die Mißvergnügten beabſichtigten, wie ein Gerücht wollte, 


dieſem außerordentlichen Zudrange nach der St. Peters-Kirche, wo 
von in den voraufgegangenen Tagen viel geſprochen worden war, 
eine feindſelige Demonſtration entgegenzuſetzen. Sie zu verhin- 
dern, waren die Vorhallen der Baſtilica mit Gendarmen beſetzt, 
während ein Bataillon Franzoſen den Peters-Platz okkupirt hielt. 
So blieb Alles ruhig. 

Florenz, 24. März. Gewaltiges Aufſehen erregt die vor 
wenigen Tagen im Druck erſchienene Sammlung der Dokumente 
über die Regierung des Kirchenſtaates. Das Werk iſt durch den 
Advokaten Gennarelli im Auftrage Farini's compilirt worden und 
enthält Aktenſtücke, in denen Richter, Gouverneure, Delegirte, 
außerordentliche Commiſſare, Pfarrer, Inquiſttoren, Biſchöfe, Car- 
dinäle und ſelbſt Päpſte und öſterreichiſche Generale als Belaſtungs- 
zeugen auftreten. Für die weltliche Herrſchaft des Papſtes iſt die 
Verbreitung dieſes Werkes eine größere Calamität als eine ver- 
lorene Schlacht. 0 

Nizza, 25. März. Je größer die Wahrſcheinlichkeit der 
Annexion wird, deſto nachdrücklicher ſcheint ſich dagegen der Volks- 
wille auszuſprechen. Ich habe ſchon in meinen früheren Brlefen 


bemerkt, daß das kleine Häuflein der Annexioniſten faſt ausſchließlich 


aus Handelsleuten beſtehe, welchen die Zollſchranken am Varfluſſe 
ein Dorn im Auge ſind, und ich glaube, daß dieſe Leute rein 
materielle Intereſſen verfolgen. Auch hat die Art und Weiſe, 
womit das „Avenir de Nice“ die Annexion vertheidigte, der Sache 
mehr geſchadet, als genutzt. und ich wiederhole es, daß im Falle 
einer Volksabſtimmung das Reſultat für die Annexion ein höchſt 
zweifelhaftes ſein dürfte. — Der hieſige Munizipalrath, der durch- 
gehends aus Anhängern Piemonts beſteht, hat wie Sie ſchon 
durch den Telegraphen erfahren haben dürften — eine Deputation 


gan den König Viktor Emanuel mit der Bitte geſchickt, das „große 


öffentliche Unglück, welches der treuen Graſſchaft Nizza drohe, 
gnädigſt abwenden zu wollen.“ Die Deputation, aus den 
Munizipalräthen Camons und Verani-Maſin beſtehend, wurde 
von einer ſehr zahlreichen Volksmenge [bis zum Poſtgebäude be— 


gleitet, wo man unter Fahnen- und Tücherſchwenken in die Rufe: 


„Viva Nizza italiana! Viva il re galantuono“! ausbrach, 
Auch bei der kürzlich vorgenommenen Wahl eines Oberſten für die 
Nationalgarde find die annexioniſtiſchen Kandidaten durchgefallen. 
Dafür haben die Anhänger des „Avenir“ eine Gegenadreſſe 
an die franzöſiſche Regierung verfaßt und zur Unter- 
ſchrift aufgelegt. Es ſoll darin die Deputation an den 
König desavouirt werden, aber bis heute hat das „Avenir“ nur“ 
324 Unterſchriften angezeigt, von denen noch etwa die Hälfte von 
gebornen, hier anſäſſigen Franzoſen herrühren. — Morgen erwar- 
tet man hier die erſten franzöſiſchen Truppen, welche von Oneglia 
kommen und theilweiſe hier bleiben ſollen. Die Annexioniſten bie- 
ten Alles auf, um ihnen einen großartigen Empfang zu bereiten, 
aber auch die Gegner rüſten ſich zu einer Gegendemonſtration. Bei 
der großen Leidenſchaftlichkeit, welche hier ſeit den letzten Wochen 
die Gemüther erfüllt, beſorgt man morgen, d. h. bei Gelegenheit 
des Einzugs der Franzoſen — nicht mit Unrecht — Unrühen oder 
Exceſſe, weshalb auch die Sicherheitsbehoͤrden die umfaſſendſten 
Gegenmaßregeln getroffen haben. 


Frankreich. 


Paris, 28. März. Man lieſt im Conſtitutionel! „Das 
Wahlkollegium von Pont-de-Beauvoiſie (Savoyen) war am 20. 
März zur Wahl eines Deputirten zum Sardiniſchen Parlament 


* Be 


verſammelt. Das Reſultat der Wahl ift eben jo merkwürdig wie 
3 bezeichnend. Es waren 304 Wähler eingeſchrieben, 218 Stimmende. 
Von dieſen erhielten: Kaiſer Napoleon III. 214, der frühere 
Deputirte Chaperon 2, ungültig 1 Stimme. Ein ſolches Reſultat 
bedarf keines Kommentars. Die braven und ehrlichen Wähler 
hatten kein beſſeres Mittel gefunden, einmütbig ihre Sympathien 
für Frankreich und ihre Bewunderung für deſſen Souverain aus- 
zuſprechen.“ 
Man ſchreibt aus Paris: Mit der Organiſation der beiden neuen 
franzöſiſchen Provinzen wird es raſch vorwärts gehen. Der ehe— 
malige pariſer Polizei-Präfekt Pietri, welcher während des letzten 
Krieges mit Sendungen nach Italien betraut worden war, hat 
jetzt eine Miſſion in Nizza. Ueber die eigentliche Stimmung in 
Nizza und Savoben erfährt man, im Grunde genommen, wenig. 
Im Theater von Nizza hat wieder eine anti- franzöſiſche Demon- 
ſtration ſtattgefunden. Franzöſiſchen Blättern zufolge ſoll man 
„Nieder mit Napoleon! Es lebe Orſini!“ gerufen und mehrere 
Franzoſen gemißhandelt haben. — Die Beziehungen zu England 
geſtalten ſich jeden Tag ſchlechter. Man giebt zu verſtehen, daß 
es Frankreichs Unglück nicht wäre, wenn die Allianz gebrochen 
würde. — Das Lager von Chalons wird dieſes Frühjahr von 
100,000 (9 Mann bezogen werden. Mac Mahon (Herzog von 
Magenta) wird bekanntlich dieſelben kommandiren. Ueber das Lager 
von Luneville ſoll Canrobert und über das von Helfaut Niel den 
Oberbefehl erbalten. Alles dies ſieht nicht ſehr friedlich aus. — 
Die zweite Divifion der Mittelmeer-Flotte, unter dem Oberbefehl 
des Admirals Paris (ſie beſteht aus dem Redoutable, dem Im— 
pertal und dem Algefiras) iſt geſtern von Breſt nach Toulon ab- 
gegangen. — In den kürzlich veröffentlichten Armee-Rangliſten 
figuriren viele Generale und andere höhere Offiziere, die bisher 
zwei bis drei Namen trugen, wiederum mit einem einzigen ein- 
fachen Namen. Das Geſetz zum Schutze der Adelstitel hat dieſes 
zur Folge gehabt. 


Amerika. 


Newyork, 14. März. In Neu-Granada iſt eine Revo- 
lution ausgebrochen. In der erſten Hälfte des Februar überfiel 
ein gewiſſer Carrilo, ein Offizier, die Stadt Cartago und metzelte 
70 der Bewohner, darunter 20 den erſten Familien angehörige 
junge Leute, nieder. Er hatte, wenigſtens angeblich, den Plan, 
ſich in Beſitz gewiſſer dem Bunde angehöriger Waffen zu ſetzen, 
die General Mosquera mit Beſchlag belegt hatte. Leßzterer hatte 
das Volk zu den Waffen gerufen, verfügte zur Zeit der letzten 
Nachrichten über eine nicht unbeträchtliche Truppenmacht und hatte, 
wie man glaubte, die Abſicht, den Staat Cauca von der Konfüde- 
ration loszureißen. 

In der Hauptſtadt Mexico hat ſich; Marquez und in Guada⸗ 
lajara General Wool für Santa Anna erklärt. Erſterer ward 
verhaftet, doch gelang es ihm zu entkommen. 

Wie aus Acapulco gemeldet wird, war am 11. Februar 
—— Toro nebſt ſeinem Stabe von ſeinen Soldaten ermordet 
worden. 


Provinzielles. 


Anclam. Am 24. März, Nachmittags 4 Uhr hatten ſich 
in Folge der ergangenen Einladung der größte Theil der Wahl- 
männer der Stadt und einige Wahlmänner vom Lande im Schmidt- 
ſchen Lokal eingefunden, um Mittheilungen von den Abgeordneten 
des Anclamer Wahlkreiſes entgegen zu nehmen. Dieſe beſtanden 
1) in Antworten der Herren Beipfe und Müller auf das an fie 
von den Wahlmännern gerichtete Geſuch, die Kammer zu vermögen, 
daß ſie die Regierung in der deutſchen Sache kräftig unterſtütze, 
2) in Mittheilungen des Herrn Müller über ſeine Wirkſamkeit. 

Die Mittheilungen des Herrn Müller über feine Wirkſam- 
keit betreffen das Grundſteuer-, Preß- und Wuchergefetz, das Ge- 
ſetz wegen der Wahlkreiſe und das wegen der Armee Organiſatlon. 

Ueber die Militairvorlage, als der wichtigſten, hatte Herr 
Müller ſich weitläuftig ausgelaſſen, nicht um Anweiſung einzuholen, 
denn er ſei feſt entſchloſſen dagegen zu ſtimmen, ſondern um un- 
ſere Anſicht zu hören. Er führt aus, daß der Mehrbetrag für 
dieß Armee nicht 9½, ſondern 12 Millionen Thaler betrage, und 
daß dieſe Summe, mit Hinzurechnung des Verluſtes an Arbeits- 
kraft der ausgehobenen Mannſchaften, von Preußen nicht getragen 
werden könne. Ferner weiſt er nach, daß daſſelbe Reſultat auch 
ohne fo bedeutende Mittel zu erreichen ſei, wenn 1) allgemeine 
Wehrpflicht ohne Freiloſung, wie die Regierung vorſchlägt, 2) 2 
und 3 Jahre Dienſtzeit ſtatt 3 und 4 Jahre eingeführt würde, 
und endlich 3) eine Aenderung in den Grundſätzen beim Avance— 
ment, Statt hätte. Nach lebhafter Beſprechung dieſes Gegenftan- 
des, wobei nur wenige gegneriſche Anſichten auftraten, ſtimmten 
die Anweſenden dem Herrn Müller bei. 

— Aus Dram burg wird der Kreuzzeitung geſchrieben, daß 
der nunmehr vom Miniſterium beſtätigte jüdiſche Schulze im Dorfe 
N. in Pommern bereits gegen mehrere Bauern wegen Beleidigung 
im Amte denuncirt habe. Der Dramburger Correſpondent fügt 
dieſer Mittheilung die, eine ganz nene Logik bekundende, Bemer- 
kung bei, daß auch durchaus ſich die Unmöglichkeit der Juden als 
Obrigkeit, namentlich den Bauern gegenüber, ergebe. 


x Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 30. März. Nach dem in der heutigen General- 
Verſammlung des „Stettiner Dampfſchiffs-Vereins“ vorgelegten 
Verwaltungsbericht wird pro 1859 keine Dividende zur Vertheilung 
kommen, da nur 739 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. Gewinn erzielt ſind, 
welcher Betrag auf das Abnutzungs-Conto geſchrieben wird. Die 
ausſcheidenden Verwaltungs⸗Räthe Hellwig und Marchand wurden 
einftimmig wiedergewählt, und ebenſo die früheren Rechnungs⸗Re⸗ 
viſoren. Herr Schneppe wurde auf fernere 5 Jahre als Direktor 
wiedergewählt. z 

In der heutigen Generalverſammlung der „Neuen Dampfer- 
Compagnie“ wurde der Geſchäftsbericht vorgetragen. Nach dem- 
ſelben war das ziemlich günſtige Geſchäftsreſultat der früh eröff- 
neten und lange dauernden Schifffahrtsſaiſon, dem anſehnlichen 

Export nach Petersburg (beſonders von Maſchinentheilen) und dem 


danken. Die Fluß ſchifffahrtkergab weniger günſtige Reſultate. Die 
Flußdampfer machten 96 Doppelreiſen (gegen 89 in 1858). Da- 
von gingen 65 nach Frankfurt, 17 nach Küſtrin (theilweiſe wurde 
dabei auch dieſer Platz wegen Waſſermangels noch nicht erreicht), 
8 nach Breslau, 13 nach dem Finowkanal. Bugſirt wurden da- 
bei 119 der Geſellſchaft gehörige Kähne, welche mit 104,913 Ctr. 
ſtromauf und 44,377 Ctr. ſtromab, zuſammen 149,290 Ctr. (gegen 
166,234 Ctr. in 163 Kähnen in 1858) beladen waren. Außer- 
dem ſind für fremde Rechnung 134 Fahrzeuge (gegen 66 in 
1858) geſchleppt und 2113 Perſonen (769 weniger als 1858) 
befördert. Nach Frauendorf und Gotzlow und zurück ſind in 120 
Fahrten 40,015 Perſenen befördert. Außerdem find noch von 
Frankfurt und Breslau aus, jo wie von hier nach Schwedt, Ver- 
gnügungsfahrten gemacht. Die Total-Einnahme der Stromſchiff- 
fahrt war ziemlich denen des Vorjahrs gleich. Nach Frankfurt 
fehlte es öfter an Ladung; zur Fahrt nach Breslau ſind zwei 
Kähne für 4835 Thlr. acquirirt. Eine Fuſion mit der 
„Stettiner Dampfſchleppſchifffahrts -Geſellſchaft“ iſt angebahnt, 
worüber einer außerordentlichen General-Verſammlung nähere Mit- 
theilung gemacht werden ſollte. Die vermehrte Konkurrenz der Eiſenbah⸗ 
nen hat der Geſellſchaft freilich viele Güter entzogen war jedoch weniger 
hinderlich als der ſchlechte Zuſtand des Fahrwaſſers. — Nach Königs⸗ 
berg und zurück beförderten die Dampfer „Preuße“ und „Orpheus“ 
in 53 Doppelreiſen (gegen 42 in 1858) 2183 Perſonen und 
1 Ctr. Güter (1858: 2127 Perſonen und 198,838 Ctr. 
üter.) 

Nach Petersburg machte der „Archimedes“ 8 Doppelreiſen, 
und eine neunte (Ciſes wegen) nur bis Reval, von der er über 
Riga zurückkehrte. Er beförderte 63,534 Etr, Güter und 417 
Paſſagiere (1858: 61,475 Ctr. und 427 Paſſagiere.) — Der 
„Petersburg“ machte 9 Doppelreiſen nach Petersburg, kehrte auf 
der neunten über Riga zurück, und machte eine zehnte nach Riga 
und zurück, worauf er in Swinemünde überwintern mußte. Er 
beförderte auf den erſten 9 Reiſen (das Reſultat der zehnten 
kommt wegen der Ueberwinterung auf den diesjährigen Geſchäfts⸗ 
abſchluß) 65,955 Ctr. Güter und 445 Paſſagiere (1858: 64,096 
Ctr. und 371 Paſſagiere). Die Rückfrachten waren oft ſehr klein, 
der Frachtſatz fiel von 16 auf 8 Thlr. per Laſt, und mußte häufig 

Ballaſt genommen werden. Für das laufende Jahr ſind bereits 
nach Petersburg nicht unerhebliche Ausfrachten kontraktlich geſichert. 
Um die Schiffe bis zur Eröffnung der Petersburger Fah t in 
Thätigkeit zu erhalten, iſt der „Archimedes“ mit Gütern nach 
Kopenhagen gegangen, der „Petersburg“ ladet nach Rotterdam. 
— Die Unterhandlungen wegen Ankaufs des der hieſigen Ma- 
ſchinenfabrik-Aktiengeſellfſchaft Vulcan gehörigen Dampfers „Vulcan“ 
find fehlgeſchlagen und wird ein ſolches Schiff anderweitig acqui- 
rirt werden. — Wegen des in der heutigen General-Verſarnmlung 
genehmigten Geſchäftsabſchluſſes verweiſen wir auf die bereits 
früher gemachten Mittheilungen. — Die ſtatutgemäß ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder des Verwaltungsrathes, Bävenroth und Keil, wur- 
den einſtimmig wiedergewählt. Zu Rechnungs⸗Reviſoren find die 
Deren Schindler aus Frankfurt, Karkutſch und Weylandt von hier 
gewählt. 


Militariſches. 

— Der „Magd. Ztg.“ gehen nachſtehende Mittheilungen über 
berorſtehende militäriſche Maßregeln zu: 

„Bei der geſammten Kavallerie ſollen nach dem Vorbilde, der 
hiermit bereits vorgegangenen bairiſchen Armee neue Sättel, und 
zwar nach dem Muſter der als vorzüglich anerkaunten ſchwediſchen 
Kavallerieſättel, doch mit einigen daran noch für nothwendig er- 
achteten Veränderungen eingeführt werden. Der gegenwärtige 
Unterſchied zwiſchen den ungariſchen Bockſätteln der leichten und 
den engliſchen oder deutſchen Sätteln der ſchweren Kavallerie fällt 
dabei fort, indem dieſe neuen Sättel für alle Waffen-Gattungen 
der Reiterei nach dem gleichen Modell angefertigt werden; doch 
ſind dieſelben allerdings ebenfalls als eine Art Bockſättel zu erach⸗ 
ten. Dem Vernehmen nach werden die in der Errichtung befind- 
lichen neuen Kavallerieregimenter gleich unmittelbar mit dieſen 
neuen Sätteln ausgerüſtet werden, wogegen bei den ſchon befte- 
henden Regimentern dieſe, Aenderung erſt in dem Maße bewirkt 
werden wird, als die alten Sättel allmälig zur Ausmuſterung kom- 
men. Da die früheren Beſtimmungen über die etatsmäßigen An- 
ſätze der Remontepreiſe in keiner Weiſe mehr dem wirklichen Preis- 
Verhältniſſe der Pferde entſprechen, jo ſoll dafür ein neues Re- 
glement feſtgeſtelt werden, wobei nach dem, was bisher darüber 
verlautet, ſich ungefähr der Minimalſatz auf 150 und der Maxi- 
malſatz auf 200 Thlr. ſtellen möchte. 

Die Schießübungen der Strand- und Marine.- Artillerie wer⸗ 
den nach den neueſten ſichern Nachrichten bei Swinemünde ſtatt- 
haben, namentlich wird bei denſelben aber auch noch darauf Rück- 
ſicht genommen werden, zwiſchen den gezogenen 12- und 24-Pfün- 
dern ein geeignetes Zwiſchenkaliber feſtzuſtellen, das die größere 
Beweglichkeit der einen mit der überwiegenden Wirkungsfaͤhigkeit 
der anderen Geſchützgattung möglichſt in ſich vereinigt. 

Die grauleinenen Sommerkleider, welche ſeit einigen Jahren 
bei der Infanterie und den Pioniren eingeführt worden ſind, ſind 
jetzt auch für die Artillerie etatsmäßig in Anſatz gebracht worden. 
Wahrſcheinlich dürfte, da für den Sommer eine leichtere und be- 
quemere Kleidung als dieſe leinenen Jacken und Hoſen doch un⸗ 
möglich gedacht werden kann, für den Winter die jetzige Aus rüſtung 
vollkommen hinreichend erſcheint, hiermit die beabſichtigte Uniform- 
änderung für unſere Armee wohl auf ſich beruhen bleiben. 

Hinſichtlich der Avancementsverhältniſſe in den unteren Ofſi⸗ 
ziergraden bis zum Stabsoffizier aufwärts ſteht die Veröffentli- 
chung eines neuen, auf liberaleren Grundſätzen als bisher beru- 
henden Reglements zu gewärtigen. Wahrſcheinlich werden danach 
die Offiziere von je einer Brigade (zwei Regimentern) in Betreff 
des Avancements unter ſich rangiren.“ 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
— Aus Moskau wird ein merkwürdiges Phänomen gemel⸗ 
det: „Am 1. März um 9% Uhr Abends fing ein Stern ſüd⸗ 
weſtlich vom großen Bären plötzlich an, bis zur Vollmondsgroͤße 


bedeutenden Getreidetransport von Königsberg auf hier zu ver- ( zu wachſen, wobei er die Farbe von glühendem Eiſen annahm, 


Bi 


mmm .. 


ohne Funken zu ſprühen und Strahlen zu werfen. Dieſes währte 
bis 11½ Uhr unverändert fort, nur daß das Licht bald heller, 
bald trüber wurde. Gegen Mitternacht begann der Stern lang— 
ſam zu erlöſchen, und genau um 12 Uhr verſchwand er gänzlich, 
an ſeiner Stelle einen ſchwarzen Fleck zurücklaſſend.“ Was man 
doch in Rußland nicht alles erleben kann! 


Vermiſchtes. 


Hamm, 26. März. Ein anſcheinend verübter gräßlicher 
Mord, ſo ſchreibt die Weſtf. Zig., beſchäftigt ſeit geſtern unſere 
Stadt. Am Sonnabend ſchwamm auf einem Teiche, ſeitwärts 
zwiſchen Rhynern und Hilheck, ein Sack. Dies fiel auf. Der 
Sack wurde ans Land gezogen, geöffnet und eine männliche Leiche 
darin gefunden, ohne Kopf, Arme und Beine. Daß hier ein 
Mord vorliegt, iſt wahrſcheinlich, aber an wem und von wem ver- 
übt? Hierüber fehlt es an allen Indicien. Die Unterſuchung iſt 
deshalb in vollem Gange. 


— Aus einer „Anſprache der Schweizer an die Savoyardeng 
heben wir folgende Verſe hervor: 


Die Stund' iſt da, ihr ſollt euch nun entſcheiden! 
Zwei Wege öffnen ſich vor eurem Blick: 
Der eine führt zum Kaiſerreich von beiden, 
Der andre nur zur kleinen Republik. 
Wir haben nichts als unſre Bruderhand 
Zu bieten und — ein freies Vaterland. 


Nicht goldne Früchte ſind bei uns zu pflücken, 
Nicht Präfekturen werden dem zum Lohn, 
Der ſich an rechter Stelle weiß zu bücken; 
Wir ſind ja nicht — die große Nation. 
Wir haben nichts als unſre Bruderhand 
Zu bieten und — ein freies Vaterland. 


Nicht fette Sinecuren, hoch beſoldet, 
Nicht Marſchallsſtäb', fürs Knopfloch nicht das Kreuz, 
Nicht Senatorenſitze, reich vergoldet, 
Bewahrt für euch die arme kleine Schweiz. 
Wir haben nichts als unſre Bruderhand 
Zu bieten und — ein freies Vater land. 


Auch Lorbern können wir euch nicht verſprechen, 
Wie ſie zum Kranz ein Kaiſerlicher Held 
Mit ſtolzer Hand zuweilen liebt zu brechen 
Auf dem mit eurem Blut gedüngten Feld. 
Wir haben nichts als unſre Bruderhand 
Zu bieten und — ein freies Vaterland. 


Entſcheidet nun und wählet eure Looſe, 
Doch prüfet erſt mit unbefangnem Blick: 
Hier frei, dort groß; hier Schweizer, dort Franzoſe; 
Dort Kaiſerreich, hier kleine Republik. 
Wir haben nichts als unſre Bruderhand 
Zu bieten und — ein freies Vaterland. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 29. März. (W. T. B.) Die heutige „Patrie“ 


theilt mit, daß Faucigny und Chablais nicht militalriſch beſetzt 
ſeien. 

Nach einer Nachricht aus Ravenna hat ein päpſtlicher Kara⸗ 
binier das Wappen des piemonteſiſchen Konſuls in Peſaro herab- 
genommen. 

— 30. März. 
vom geſtrigen Tage meldet, daß daſelbſt ein päpſtliches Breve vom 
26. März öffentlich angeſchlagen worden iſt, in welchem der große 
Kirchenbann und andere Kirchenſtrafen über die Theilnehmer, Be 
förderer, Coadjutoren und Räthe, welche die Rebellion, Uſurpation 
und Invaſion in den Kirchenſtaaten anhängen, ausgeſprochen 
wird. Die päpſtliche Regierung hat einen Proteſt gegen die An- 
nexion der Legationen mit Piemont dem diplomatiſchen Korps zu⸗ 

eſchickt. 

2 Loudon, 29. März. (W. T. B.) In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes kündigte Sir Robert Peel an, er 
werde morgen die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Lage len- 
ken, in welche die Schweiz durch die Annexion Savoyens gera⸗ 
then ſei. f a 


Getreide-Berichte. 


Berlin, 30. März. 
Roggen loco 50—48½ Thlr. pr. 2000pfd. je nach Qualität 
bez., Marz 49—48 Thlr. bez. u. Gd., 48 ½ Br., April 47 ½— 7 
Thlr. bez., Frühjahr 47 ½ 46% — 47 Thlr. bez. und Br. 46% Ori 
Mat-Juni 47 47 46 / Thlr. bez., Br. und Gd., Juni - Jul 
. re Thlr. bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 47¼½ 46 / Thlt 
ezahlt. 
Gerſte, große und kleine 39—44 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 26—28 Thlr., Lieferung pr. 
rübjabr 27 Thlr. bez. und 8 
uli 28% Thlr. Br 


Gd., Juni-Juli 17%, Thlr. bez. und Gd., 17% Br. Juh-Auguſt 
18 Thlr. bez. und Go., 18% Br., Auguſt-September 18% Thlr 
bez. u. Gd., 1854, Br. ' N 


Berlin, 30, März. Die Börſe war heute mit der 


gehandelt. Auch Prioritäten und preu 595 onds waren zu aten 
rin flaueren Courſeu nicht unbelebt. Oeſtreſchiſche Effekten waren 
eſter. a5 5 75 3 y 


ca, 2000 Wispel Roggen verflauten die Haltung für dieſen 
jo ſebr, daß Verkäufer, namentlich für Lokowaare und nahe S 


Weizen etwas matter. — Die heute eingetroffene Bufuhe der 
chten 


Ein hier eingetroffenes Telegramm aus Rom 


Weizen loco 62—74° Thlr. pr. 2100pfb. 5 


Maͤrz ohne Handel, 
r., Mai⸗Juni 27½ Thlr. Br., Juni⸗ 


Regull⸗ ) 
rung beſchäftigt, die im Ganzen leicht von Statten ging, dabei 1 f 
ſie ziemlich lebhaft und wurden Courſe Ein weiter weichenden Pre 


cee 
weſentlich niedrigere Forderungen ſtellten, zu denen jedoch a 


Käufer in den Marſt kamen und die Stimmung beſſerten. Im 


gemeinen werden von den Benöthigten noch billigere Preiſe erwartet, 21 


igten. 
niedrigere 
Börſe b 

11 


weshalb dieſelben nur den notbwendigiten Bedarf beirie 
Nübel blieb heute ebenfalls in matter Haltung bei 
Preiſen. — Spiritus in feſter Haltung, während der 


bezahlt bei ruhigem Schluß. 


» 


ſſe n 
in 


; 


Herr 
A Prediger Hoff 


N 


8 
e 


der 
err 


| Be Militair-Oberprebiger Dr. 


Berliner Börse vom 30. März 1860. 


Kirchliches. 


am Sonntag, den 1. April (Palmſonntag) predigen 
in den hieſigen Kirchen. 
Schloß⸗Kirche: 
rediger Coſte um 8% Uhr. Y 
onſiſtorialrath Küper 10% Uhr (Einſegnung) 
Vorbereitung zum heiligen Abendmahl am 
Sonnabend um 1 Uhr. 
Prediger Beerbaum um 2 Uhr. 
General-Superint. Dr, Jaspis um 6 Uhr Abs. 
(Ordination.) 
Jacobi-Kirche: 
Har Paſtor Boyſen um 9 Ubr. 
85 Mediger Hildebrandt 1%, 
e Beichte am Sonnabend um 
Prediger Hildebrandt. 
Johannis⸗Kirche: 
Fiſcher um 9 Uhr. 
f um 10½ Uhr. 
Uhr. 
1 Uhr hält Herr 


Im 
err 


Uhr. 
1 Uhr hält Herr 


err 
err 
Die 


aſtor Teſchendorf 
rediger Friedrichs um 2½ 
Beichte am Sonnabend um 
Prediger Friedrichs. 
Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
den Superintend. Hasper um 9 Uhr. (Einfegnung.) 
mann um 2 Uhr. 

e Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
Superintendent Hasper. 


Gertrud⸗Kirche: 
Gelee Spohn um 9 Uhr. Einſegnung.) 
tebiger Köhn um 5 Uhr. x 
eichte am Sonnabend um 2 Uhr hält Herr 
aſtor Spohn. 


Neu: Torn 
ey im Schulhauſe: Herr Prediger 
e 1 a. 


nom: um 9 Uhr. (Einſegnung.) 
upfermühl: Herr Prediger Harder um 3 Uhr. 
u Grabow: Leſe-Gottesdienſt um 2½ Uhr. 


Herr 
err 
ie 


Aufgeboten 
am Sonntag, den 25. März, zum erſten Male: 
K . Schloß: Kirche. 
NM Heinrich Runkel. Schubmachergeſelle hier, mit 
ugfrau Wilbelmine 8 ton Meybauer hier. 
mit hriſtoph Haberlandt, herrſchaftlicher Kutſcher, 
Wittwe Barbaroſſa Caſſon, geb. Chriſt hier. 
Brie err Auguſt Ludwig Ferdinand Lamann, Poſt⸗ 
Wil träger hier, mit Jungfrau Friederike Caroline 
helmine Drews hier. 
Herr Johann Chriſtian Beutin, Königl. Polizei- 


S 
Kinpeant, mit Jungfrau Marie Chriſtine Charlotte 
*. 


Wee ne S Boca e 
mit Ernſt . Töpfer eſelle hier, 
J arb edel Kuda Polke zu N mit 
duschen Caroline Wilhelmine Flore tine Scheer 
Wager de, Ferdinand Carl Kohlhaſe, herrſchaftlicher 


ber Johaunis⸗Kirche: 
r 
sen 2. Sur Hut 
ette Ottilie Granſow zu Paſewalk. 
q Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
Ju inton Schmida, Schmidtgeſelle zu Grabow, mit 
De Albertine Erdmine Loke zu Bredow. 
mit ann Ludwig Dettbarn, Arbeitsmann hier, 
oha Caroline Wilhelmine Wolff zu Grabow. 
init. NN Gottfried Keßler, Tiſchler in Grabow, 
n Dantulgen Anna Marie Katharine Roſenbaum 


ar Goltbilf Ernft 
in. Cammin 0 
N oe en Caroline 
Gertrud⸗Kirche: 
ae Wilbelm Heinrich 
gu ung rau Anna Louiſe Lüdke in Prenzlau. 
’ mit 8 Iiledrich Ferdinand Dünow, Arbeiter 
g, verw Tin arte Regine Wilhelmine, geb Schme- 
: nd" Dommerensporf, 


mine Lange bier, 


NE 


Aufruf 
zur Mildthätigkeit für die Nothleidenden im 
nördlichen Theile des Schlochauer Kreiſes. 


Obgleich die Noth der Bewohner des nördlichen 
Theils des an Hinterpommern grenzenden Schlochauer 
Kreiſes die Theilnahme des Publikums, ſelbſt auch 
ſchon in der Ferne gefunden hat, ſo iſt der Umfang 
des Unglucks doch ſo groß, daß die Hülfe eine eben 
ſo erhebliche ſein muß, wenn ſie das letztere auch nur 
einigermaßen mindern ſoll. Als Localbeamter des 

roßten Theils des betreffenden Bezirks, des Amts 
Baldenburg, von deſſen Bevölkerung über 6000 See- 
len, auf faſt O.-Meilen vertheilt, zu den Bedrängten 
zählen, genüge ich nur einer dringenden Pflicht, wenn 


uſt Richter, Hülfshautboiſt im den geno 
45 Regiments, mit Auguſte beraubt, bei leeren Scheunen und Böden, und aller 


einrich Steinwedel, Steuer- die 
Franziska das 


ich wage, die Milpthätigkeit des Zublilums auch in 
welt Kreiſen für die letztern hlermit anzurufen. 

icht allein anhaltende Dürre, ſondern auch 
Nachtfröſte, Hagelſchlag und Sprengelfraß der beiden 
Jahre 1857 und 1858 hatten in der hieſigen Gegend 
Mißernten zur Folge. Nur die Kartoffeln geriethen 
und ſicherten doch wenigſtens die körperliche Erhal- 
tung der Menſchen und des Viehes. 

Der Anſchaffung des fehlenden Saat- und Brot- 
Getreides und aller übrigen von weit her zu holender 
Bedürfniſſe mußte daher, in Ermangelung anderer 
Mittel, ſelbſt das Nothwendigſte an 10 und Habe 
zum Opfer gebracht werden, weil auch ſelbſt Kredit 
nicht einmal zu erlangen war. Ließ auch der Aus⸗ 
fall an Futter und Streumitteln und die daraus 
nothwendig folgende verminderte Düngerproduktion 
auf keinen ſonderlich reichen Ernteſegen des folgen- 
den Jahres 1859 rechnen, jo übertrafen die geringen 
Erfolge doch die beſcheidenſten Erwartungen. Alle 
ee Basue mißriechen total und füllten das 
Maaß der Bedrängniß der Bewohner vollends. 

Die anhaltende ſengende Hitze vernichtete alles 
vegetabiliſche Leben und die wenigen Halme Roggen, 
welche ſich noch bis Johanni erhielten, wurden das 
Opfer Milliarden von Sprengeln, den gewöhnlichen 
Begleitern dürrer Jahre auf bieligem ſandigen und 
1 Boden, die verherend die Felder befielen. 
Was die Dürre, Froſt und Hitze noch übrig ließen, 
zernagten fie dergeſtalt, daß die Fluren wie mit Spreu 
und Häckſel beſchüttet erſchienen. Und wo nicht fie 
den Schauplatz ihrer Vernichtung aufſchlugen, raubte 
noch der Hagel die letzte Hoffnung des Landmannes. 
Die Kartoffel fror im Laufe des Sommers mehrmals 
ab und erlag ebenfalls der Dürre und Hitze. Die 
wenige gewonnene Frucht erreicht gewöhnlich kaum 
die Größe eines Taubeneies. Sie iſt wäſſrig, ohne 
Mehlgehalt, wird gekocht bart und gewahrt alſo eine 
ungeſunde Nahrung, deren Genuß, beim Mangel an 
Getreide und anderer 1 aD indeſſen höchſt ſchäd⸗ 
lich iſt. Dennoch muß die Furcht vor Krankheit und 
Seuchen, dem unerbittlichen Triebe der phyſiſchen 
Erhaltung weicheu. Zur Saat erſcheint ſie aber ganz 
ungeeiguet. 


Entblößt von allen übrigen Werthgegenſtänden, 


deren Veräußerun Vor- 
jahren ſichern mußte, erlag auch das Betriebvieh der 
Veräußerung, das faſt durchweg ſchon bis auf die 
Hälfte und ſelbſt zum Drittel des gewöhnlichen Be⸗ 
darfs vermindert iſt. Gerne würden die Beſitzer ſich 
auch des Reſtes deſſelben entäußern, wenn damit 
nicht ihre Exiſtenz als Grundbeſitzer gänzlich endete, 
die, hauptſächlich in Folge gleicher Erbiheilung, ohne⸗ 
hin ſchon hoch verſchuldet, den zahlreichen Gläubigern 
auch unausbleiblich zur Beute fallen würde, 

Die ungünſtige, von allem gewinnbringendem 


ihnen die Exiſtenz in den 


hier, mit Jungfrau Marie Krüger in Neu- Verkehr mit beſſern Gegenden ausgeſchloſſene, iſolirte 


geographiſche Lage und der dürre Boden gewährt an 
und für ſich nur eine beſchränkte Exiſtenz, deren die 
ſonſt ſehr gie Bevölkerung bisher auch zufrie⸗ 


etzt aber, des Viehes ſo übermäßig 


übrigen materiellen Hülfe ermangelnd, iſt ſie nun- 
mehr in Maſſe verarmt, weil auch ſie ebenfalls unter 
dem harten Drucke welterſchütternder allgemeiner Geld- 
noth uud Verkehrloſigkeit ſeufzt. 

Die beſitzloſe Klaſſe der Bewobner iſt jedoch noch 
weit ſchlechter daran, die jetzt allerdings noch jchaaren- 
weis das angrenzende Pommern jo lange beitelnd 
durchſtrömt, bis auch dieſe Quelle verſtegt. Uebera 
begegnet das Auge abgemagerteu und ſichtlich um 
Mae ſorgenerfullten traurigen Geſtalten, die 

kitleid in vollem Maße in Anſpruch nehmen 
und deren Anblick nur zur Bitte an die Vorſehung 
lebhaft anregt, daß edle Menſchenfreunde die gräß⸗ 
lichen Schreckniſſe einer förmlichen Hungersnoth von 


Scholinus, Kaufmann ihnen abwenden mögen, an deren Schwelle dieſe Un: 


Hate aa ſtehen, wenn ihnen nicht bald wirkſame 


ülfe zu Theil wird. Ihnen ſo nabe ſtehend, erflehe 


ich daber für fie noch beſonders die allgemeine Mild- 


f thätigkeit im größern Umfange, die ſich auch bisher 
Friedrich Köhnke, Schuhmacher nicht allein in unſerm Vaterlande, ſondern weit über 
deſſen Grenzen hinaus, bei ähnlichem Unglück viel- 


J Zeitſchrift demnach das billigſte 


fach ſo hochherzig bewährte. Möchten ſich daher zur 
Förderung des Bwecze recht zahlreich Hulfepetelne 
bilden. Nur durch ihre Vermittelung if auf einen 
guten Erfolg zu rechnen und ich wage daher, ihre 
Begründung vorzugsweiſe zu erbitten. 

Zur Empfangnahme milder Gaben iſt die Re- 
daktion dieſes Blattes wie auch ich bereit und werde, 
mit Hülfe des in der bedrängten Gegend je er⸗ 
richteten Unterſtützungsvereins, für die zweckmäßigſte 
Verwendung ſorgen. 

Das verſichere ich aber jedem Wohlthäter auf- 
richtig, daß ſeine Gaben hier wirklich einer durchaus 
fleißigen, genügſamen, ſittlich-guten und in allen 
Stücken muſterhaften, bedürftigen Bevölkerung zu 
Theil werden, die davon dankerfüllt, nur den ver- 
en Gebrauch zu machen genügende Bürg- 
chaft bietet. 


Baldenburg in Weſtpr., den 18. Februar 1860. 


Der Domainen - Rentineifter 
Neumann. 


Geſellſchaft. 


Die Aktionaire der Preußiſchen National-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft werden hierdurch, in Gemaß⸗ 
heit des §. 29 des Statuts, zur ordentlichen General- 
Verſammlung au 


den 28. April 1860, Vormittags 9 Uhr, 


im biefigen Börſenhauſe, eingeladen. 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimation 
im Bureau unſeres Inſtituts, gr. Oderſtraße Nr. 7, 
am 26. und 27. April cr. verabfolgt, und nur aus⸗ 
nahmsweiſe an fremde zureiſende Aktionaire noch 
am Morgen vor der General-Verſammlung im Bör⸗ 
ſenhauſe ausgefertigt werden. 2 

Der gedruckte Rechnungs Abſchluß pro 1859 iſt 
vom 14. April er, ab auf unſerm Bureau entgegen 
zu nehmen. 


Stettin, den 27. März 1860. 
Der Verwaltungsrath. 


Verpachtung von Stettiner Kämmerei⸗ 
Wieſen, im Blockhaus Reviere hinter 
Jungfernberg, am neuen Queer⸗Canale. 


Die auf beiden Selten des neuen Cueercanales 
hinter Jungfernberg, zwiſchen dem Kreutzgraben und 
dem Wamelitzſtrome belegenen 81 Stück freien Wie⸗ 
fen, von 252 Morgen lächeninhalt, ſollen in ein- 
zelnen Caveln von 3 Morgen Fläche, bei praenume- 
rando Zahlung der gebotenen Jahrespacht 


am Dienſtag, den 10. April 1860, 
Vormittags 10 Uhr, 


im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale des hieſigen Nath⸗ 
hauſes für die drei Jahre 1860, 1861 rud 1862 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, und laden 
wir Pächter hiermit beſtens ein. 

Stettin, den 20. März 1860. 


Die Deconomie - Deputation, 


Abonnements - Einladung 
auf den 


treuen Pommer. 

Volksblatt für Jedermann in Stadt und Land. 
- (Preis pro Vierteljahr 4 Sgr. 9 Pi) 
„Der „treue Pommer“ erſcheint auch im nächſten 
Vierteljahr jeden Sonnabend und bringt außer poli- 
tiſchen Neuigkeiten auch die wichtigſten Provinzial 
Angelegenheiten. Jede Nummer enthält den Cours 
er gangbarſten Werthpapiere, ſowie die Berliner 
und Stettiner Getreide wel 

Abonnements-Preis pc Vierteljahr incl. Stempel- 
ſtener und Poft-Provifion 4 Sgr. 9 Pf. und iſt dieſe 
olksblatt der Provinz. 

Jede Königl. Preuß. Poſt⸗Anſtalt nimmt Beſtel⸗ 
lungen darauf an. Die Nedaction. 


Der 
12 * 0 44 
„Königsberger Telegraph, 
Nedacteur Dr. Leopold Minden. 
beginnt mit dem 1. ak: 1860 ein neues Quartal, 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für 
Auswärtige 24 Sgr. 6 Pf. — Alle Königl. Poftan- 
ſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Königsberg. Die Expedition. 


ment auf das 


(Se 
erg 


und angrenzenden 


kautiousfähige 


ebenſt aufzufordern. 


Provinzen. 


Blatt im 


r Eisenbahn - Actien. = Prlorititu-BWIEgRERSER: Bank- und Industrie-Papiere. 
Aachen. Mastricht& | 15 bz |Niederschl.-Märk.]4 901 B Aachen-Mastrichti4 | — 5 an IV. miss. 4 19% 6 Pr. Bank-Anthl.41,126 ba Leipz. Crdb.-Act. 4 54% B 
Amsterd,-Rotterd. 4 69 ½% B do. Zweigbahn 4 — 6 do. II. Serie 4 — 6 Niederschl.-Mrk. . 4 91 B Berl. Kass.- Ver. 4 11714 B Dessauer do. 4 17½ bz 
erg.-Märk. A. 4 73 5 Nordb. Fr. Wilh. 4 47 B Bergisch-Märk. + 5 10 74 B do. m ed | bz Pomm. R.-Prvb.4 | 74 G Oesterreich do. 5 70% bz 
Berli 0. B.(44 — Oberschl. Lt. A. C. 3½ 11114 bz do. II. a Si 5 B *. 5 10 5 8 G Danziger do. 4 1975 B Genfer do. 422 6 
rlin-Anhalt 4 103 ½ bz do Lt. B. . 3 ½ 105½ B do. III. do. sn Ja ba do. do. er. 5 102% B Königsberg do. 4 82½ G Dsc.-Com.-Ant. . . 4 | 791, bz 
120 Hamburg. . 4 102 b Oest.-Frz. Stb. . 5 1 bz Fee * = = — N Lt. 0 17 = Posener do. 4 73% B Berl. Hdl.-Ges. . 4 | 78 baz 
0. A 0 ain 5 zu 2 0. ... 0. E B. CL 1 7 6 0 3 Narbe 4 
, ,, , ‚jWearenrdebe- |d1 B 
Brel. Scow.-Frb. 4 78 5 bz Rheinische alte . 4 77 bz do. II. Emiss . 4½ — — do. Lt. E Bee. 3 — bz Hmb. Nrd.-Bank|4 811, G Ges. f. Fabr. von 
geg: Neisse +. 448. 5 do. neueste. 5 — — do. Ptsd- Magd. FF 4289 B do. Vrus.- do. 4 97% 6 Eisenbahndb. -|5 [63 ½ B 
Cab Minden 4 118½% B do. St.-Prior..( 4 — G R 175 5 B 10 80 15 A . 8 155 12 ei Bank 4 | 96 ba Doss. en 5 20 3 
s ; 2 N „ Lt. C.. . Pr.-Obl... 485 B Darmstadt 7 Wer ß ÄLS 
eee Bterganchosen la Tip ba der Ik Dein. 4% 96% ba bee K — 2 n 
agd.-Wi Er 31 4 Thüringer ++ 4 95 b do. Stettin — 2 argard-Posen — 2 . 
ger abe | * | ao. do. 11. | 881, ba J. II. Enis. 4% — — Geld. mund Baplengeid, 
x Cöln-Minden q. 4½ 99% G do. III. do. 4½ — B Louisd'o n 1 08% b2 Fr. Bkn. m. R.. 99 ¼ bz 
Ne Preussische Fonds. | do. II. Emiss. . 4 100 bz Thüringer 41,100 6 Gold pr. Zollpfd. 454 b do. o. R.. 991, G 
Skalde Anl. 4½ 99%, bz Pomm. Pfandbr. . 3 ½ 955, bz do. do-. 17 86 G do. III. Serie ...|41,| 98%, G Gold- Kronen 9 2 / bz Silber pr. Zollpfd. . . 29 20 8 
— 1859.5 103 ½ bz " do. de 1 75 mi a6. Rein . 8 50 3 do. IV. do. 44 ½ 96 5 
8-Anl. 51, 52 osensche do. A 0. 0. 47 } 
55, 57, 1859 4%½ 99 bz do. neue 3% 87% ba Aalen Damarı In- und ausländische Wechsel. 
0. 18 1 9 5 0. = . = * . 4} 2 u 1 
40. — 18534 94½ G. schlesische do. 3½ — be ester. Metall. f 51 B bert. L. A. 300FLj6 192%, B n 
Staats-Schuldsch. 3½% 82% ba Westpreuss. do. 3 ½ 80 ½ bz do. Nat.-Anl. . 5 58½ bz do. L. B. 200 Fl.— 22% G Amsterdam kurz 142% bz Augsburg 2 Mon. 56 24 bz 
Staatg-Pr.- Anl ꝗ 3 ½111½ bz do. neue 4 | 8914 baz do. P.-Obl. +» ++» 4 8 Pfdbr. n. i. S.-R..[(4 86 bz do. 2 Mt. 141% bz [Leipzig 8 Tage 99%, bz 
ur- u. N. Schuld. 3½ 81 ½ B Kur- u. N. Rentbr.4 | 91% B do. Eisb.-Loose - — 51 ½ bz  |Part.-Obl. 500 Fl. 4 | 89% G Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 99 ¼ bz 
Berl. Stadt-Obl. 4½% 98% bz Pommersche do. 4 | 91%, B do. Bankn. ö. W. — | 741, bz Poln. Banknoten — 87 G do. 2 Mt. 150½ bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 25 bz 
500. do. 9.3 ½ 81 baz Posensche do. 4 90 3 7 b. 7 3 vr 105 8 . re — 2 E London 3 Mt. a G Petersburg 3 W. 96% baz 
rsenh.-Anl. 188 /B Preussische do. 4 | 91%, 0. 0. 6. A. t urhess. alr— | 42 Paris Mt.] 791, bz Bremen 8 Tage 108 ½ bz 
Kur- u. N. Prdbr. 3½ 87 bz Westph.-Rh. do. 4 9195 Bl rn a ... 5 ah 3 1 Bad. = pr 8 = ah 2 est. W. 8 T.| 74½ bz 5 ; 
d ' 3½% B Sächsische do. 4 921% bz eue 0. ... . essauer FPr.-Anl.] 3 ½ 2 
1 — 812 bz Schlesische do. 4 bs Russ. Pln. Sch. 0.4 82%, bz Schwed. Pr.-Pfdb. N 


Bei dem Herannahen eines neuen Quartals er⸗ 
laubt ſich die unterzeichnete Expedition zum Abonne- 


Bromberger Wochenblatt 


szehnter Jahrgang) 

Daſſelbe erſcheint dreimal 
wöchentlich in vier großen Folio Bogen (Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend), bringt die politiſchen 
Nachrichten vollſtändig und widmet ſich beſonders 
den lolalen und provinztalen Intereſſen der dieſſeltigen 


Das Bromberger Wochenblatt iſt das einzige 


Regierungs- Bezirk 


Bromberg, hat ſowohl in der Provinz Poſen, wie 
in Weſtpreußen und darüber, einen ausgebreiteten 
Leſerkreis, und iſt zur Verbreitung von Anzeigen aller 
Art beſonders geeignet. 

Man abonnirt bei allen Königl Poſtanſtalten. 
Preis vierteljährlich 27 Sgr. 6 Pf. 


Die Expedition des Bromber 
F. Fiſch 
Markt Nr. 119. 


erſche Buch 


ger Wochenblatts. 


andlung, 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt erſchiene n und in Unterzeichnete 


Töchter⸗Album. 


Unterhaltungen im häuslichen Kreiſe 


vorräthig: 


zur 
Bildung des Verſtandes und Gemüthes 


er 
heranwachſenden weiblichen Jugend. 
Herausgegeben 


von 
Thekla v. Gumpert. 
(Thekla v. Schober.) 


Mit Lithographien nach Original- 
Illuſtrationen zu d 


Berliner 


en naturhiſtorl 


2 und 
chen Artikeln. 


Federzeichnungen. 


n 
E. Kofſak. 


Preis 10 Hr 


R. Grassmann's 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße. No. 17. 


Zu verkaufen. 


Blühende Topfgewächſe und Blatt⸗ 


pflanzen in reichſter Auswasl empfiehlt 
T. W. Stertzing, 


Breiteſtraße und Papenſtraßen⸗Ecke Nr. 52, 
nach Oſtern in meiner Gärtnerei, Grünhof, Garten- 
ſtraße Nr. 2, neben Kaltſchmidts Bade-Anſtalt. 


Billige Cigarren. 
100 Stück 8 Sgr., 
25 Stück 2% Sgr., 


Bernh. Saalfeld, 


gr. Laſtadie Nr. 56. 


bei 


Jeue Messinaer Apfelsinen 
und Gitronen 


offeriren billigſt 


Francke & Laloi, 


Ein completter, feiner U 
i, iſt billig zu verkaufen. Näh. 


mittlere Figur 
in der Exp. d. 


Breiteſtr. 


errenanzug 


28. 


für eine 


U 


Wiederverkäufern 
empfehlen wir unſere Niederlage von 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich unter N Danzfger Pei 
ti t i latze ei = echten Danziger Neſſing 
heutigem Datum am hieſigen Platze ein in anerkannt beſter Qualität zu dem bil⸗ 


5 & . 6 r . ligen Preiſe 
Pelz- & Kurschnerwaaren- Geschäft er 
etablirt habe. ä Yu. / Ctr.⸗Fäſſern, 

Durch langjährige Praxis habe ich nicht nur in dieſem Fache die „ausgewogen das Pfund zu 5 Sgr. 
ausgebreiteſte Fachkenntniß erworben, ſondern empfehle mich noch einem Bei Entnahme von 1 Ctr. bewilligen 5 pCt, Rabatt. 
geehrten Publikum zum Ausſtopfen der verſchiedenſten Thiergattungen und Zesch & Goercken, 
Conſervirung aller Pelzwaaren, ſowie zur Anfertigung aller Arten von BR Reifſchlägerſtraße 20 und kl. Domſtraße 12. 
Sommer- und Wintermützen ꝛc., bei prompter und billiger Bedienung. 

Stettin, den 30. März 1860. 


W. Pfanuneubekker, 


Reifſchlägerſtr. 12, gegenüber der Pelikan-Apotheke. 


3 Mein auf's Reich haltigſte aſſortirtes 
Meubles, Spiegel- und Polſterwaaren⸗ 
Lager, 
Schuhſtraße Nr. 21, eine Treppe hoch, 
empfehle ich hierdurch zum bevorſtehenden Quartal— 
echſel einer geneiglen Beachtung zugleich damit 
die ergebene Anzeige verbindend, da ich daſſelbe am 
1. April e. nach dem Baierſcheu Hof, Loniſen⸗ 
ſtraße Nr. 26, verlege und bis dahin einen Theil 
zurückgeſetzter, dunkler Gegenſtände zu und unter dem 
Einkaufs -Preiſe verkaufe. 


Die Schirmfabrik von M. Gornek, 
Mönchenſtraße Nr. 4, 
empfieblt Sonnenſchirme, Knicker und En- tous - eas in großer 
Auswahl und iu den billigſten Preiſen. Meparaturen an Sonn- und 


Regenſchirme, ſo wie das Beziehen und Färben alter Schirme wird gut 
und billig angefertigt. 


Ferd. Gross. 


N 


. . ͤ . 
Dr. v. Graefe'ſche Eispomade, 
ein bewährtes Mittel gegen Ausfallen der Haare, 
Parfüm aromatique balsannique, 
genannt Potmd..smenr Balsam, 
gegen Rheuma, Gicht und Nervenſchwäche, jo wie 
Enit cosmelique, 
gegen Sommerſproſſen, Flechten ꝛc. empfiehlt 
Kobert Krüger, 
Mönchenſtraße Nr. 17 — 18. 


— — — 
Ambalema-Ausschuss-Cigarren 
offeriren, gut gelagert, von 6-10 Thſr. pr. Mille 

25 Stück zum Mille⸗Preiſe. 
Lesch & Goercken. 


Unfer 
Strohhut⸗, Seiden⸗Band⸗, Stickerci⸗ und 
Gul dinen Lager 
iſt in allen bis jetzt erſchienenen Neuheiten auf's Reichſte ausgeſtattet. 


Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


F a @ Tan 
eh Mett 
Heinrich Mette. 
Zucker - Rüben - Samen- Cultivateur 
in Quedlinburg unweit Magdeburg, 
offerirt Samen der echten veredelten Zucker-Rübe, der 
anerkannt zuckerreichsten und vorzüglichsten zur Zucker- 


fabrikation, 1859er Ernte unter vollster Garantie für 
Echtheit und Keimfähigkeit bei billigster Preisnotirung. | 


Bei der beginsenden Bauzeit 
empfehlen wir 


“RB Inglische glasirte Stein-Röhren, 4 


von 2—18 Zoll Durchmesser, 
zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Bra uereien, 


Buchdruckſchwärze in beſter Waare, per Centner 
12—20 Thlr. 


De la Russ, Patent⸗Druckfarbe, ver Ctr. 16 Thlr. 
Aa 105 rothe Druckfarben zu billigſten 
reiſen, 

Autographiſche Tinte, per Pfund 40 Sgr., 

Litbographiſche Druckfarbe, per Pfd. 20 —25 Sgr., 

Waſchezeichentinten und Sympathetiſche Tinten 

in allen Farben, 

Parchment vegetal, per Centner 1 Thlr., 

empfiehlt die Fabrik von ©. J. Rabe, 
Junkerſtraße Nr. 13. 


Engl. Matjes-Hering 
in vorzüglicher Qualität empfehlen in Yıs und 72 
Tonnen Francke & Laloil, 
Breiteſtr. Nr. 28. 


theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durchblässen bei Wegen, Chausseen, 
Eisenbahnen, ete. — Ferner dienen sie zu ‚Gas end Wärme - Leitungen für Wohnhäu ger, 
Fabriken und Orangerien; zu kleinen Schernsteinen und russischen Röhren, 

Die Vorzüge, welche diese glasirten Stein-Rühren gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen, 

Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Sein Röhren in Folge ihrer 
Glasur keim Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie beiden eisernen Röhren 
es der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck aushalten, welchen die 
eisernen aushalten; dabei stellen sie im Preise 40-100 0% billiger als eiserne. 

Es ist uns für Pommern die Maupt-Niederlage dieses Fabrikats übertragen und liegen 
Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht. Wir berechnen nur Fabrik-Preise „und besorgen 
anf Verlangen den Transpert der Röhren nach dem Bestimmungsort. 

Wir empfehlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst, 


G. Borch & CO., 


landwirthschaſtliches Commissions Geschäſt 
Stettin, Frauenstrasse No. 5. 


Ee Die Crinolin⸗Reiſtog Fabrik von 2 
Louis Wiener, Sſhüſtraße Nr 26 


empfiehlt beſponnene Rohrröcke, das Stück von 12½ Sgr. an, 

beſponnene Stahlröcke von beſtem franz. Stahl, das Stück von 20 & 
Stahlreifen a Elle von 9 Pf. an, — Douhleſtahl a Elle von 1 Sgr. an. 

Beſtellungen auf jede beliebige Sorte Crinolin⸗ 

und auf's Schleunigſte ausgeführt. 


! 


Vermiſchte Anzeigen. 


Stroh⸗Hüte 
— — zur A 5 
Wüſche u. zum Moderniſiren 


nebmen entgegen 
M. Joseph d Co., 
Kohlmarkt 1. 


gr. an BR 
7 


Röcke werden angenommen 


die Herren Doehel & Eickheil und gr. Woll 


arbeiten und Plätten geübt, ſucht zum 1. 


Eine freundliche Sommer⸗Wohnung iſt bein 
Gärtner Henry zu Züllchow, Elfſens höhe gegen 
über, zu vermiethen. 


Spüitftraße 7-8 iſ die Bel-Ctage, beſehen 
aus 3 Stuben, 3 Kammern nebſt Zubehör zum " 
Juli zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt im Con, 
toir des Schaffner Herrn N. Schulz und Roſen 
garten 55, eine Treppe hoch. 


Eine Wobnung von 3 Stuben nebſt Zubehöl 
iſt ſogleich Schulzenſtr. 5, 2 Treppen zu vermiethen, 


Näheres im Laden. 

ee a TT... 
Louiſenſtr. 26, 2 Treppen hoch, ſind möbl. Zim⸗ 

mer mit auch ohne Beköſtigung zu vermiethen. 


Ein auch zwei j. Leute finden Wohn. u. Belbſt. 
am 1. od. 15. Ap il. Reßmarktſtr. 9,2 Treppen. 


uch 2 Herren, auf 
1. April zu ver⸗ 


Eine gut möbl. Stube für 1 a 
Wunſch auch Beköſtigung, iſt zum 
miethen. Lindenſtr. 20, 4 Tr. K. r 


Eine kinderloſe Familie, welche die Stelle eines 
Hauswarts übernehmen kann, gegen Erſtattung 
einer billigen Wohnung. Das Nähere Breiteſtr. 17 
2. Hausthür, drei Treppen. . 


Reifſchlägerſtr. 18— 19 iſt die Parterre Woh 
nung zum Geſchäftslokal ſofort zu vermiethen. 
— — — — — — 


Lindenſtr. 5, 4 Tr., iſt eine möbl. B.-Stulf | 
an 1 bis 2 Herren à 3 Thlr. jogl. oder zum 1. April 
zu vermiethen. 


Ein ordentlicher! Mann findet Wohnung bel | 
Wwe. Dupont, Pelzerſtr. 23, 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs:Gef ich 


Ein erfahrener und zuverläſſiger Geſchäftsma 
wünſcht feine freie Zeit mit der Führung von Hand 
lungsbüchern und dem Unterricht in der Buchfüh⸗ 


rung, Korrespondenz etc. ausz füllen. Näheres dur 


weberſtr. 44, par terre bei W. L. Lange. 


Ein ordentliches Mädchen von außer“ 
halb, hier noch nicht gedient, in Hand‘ 


April c. einen Dienſt. Zu erfragen ge 
Wollweberſtr. 63, 3 Treppen. f 


Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 
wird zur Ausbildung als Schriftſetzer ver? 
langt von f 
R. Grassmann's Buchdruckerei. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der 
oſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 
Nach Berlin: J. Zug 6 U. 35 M. fr. Zug 1 
55 M. Nachm. in Tantow 5 Jh an die Perl“ 
Poſten nach Greifenbagen und Bahn und von da 
nach Pyrigı, III. Zug 6 U. 40 M. Abos, (in Tan? 
tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen⸗ 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 U. 
30 M. Vorm. 
Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 Uu 50 M. fr. * 
Nach Kreuz: J. a8 10 U. 33 M. Vorm. (in Alte 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyritz). 5 
Nach Kreuz und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 
M. Nachm. 
Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 


(Ankunft.) 

Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm., II. Zug z u. 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 
35 M. Nm. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 0 

4 5 m und Cöslin-Colberg: J. Zug 12 U. 4 

„Nm. 

Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 

Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abd, 


Bahnzüge und 


II. Zug 1 U. 


u 


M. 


4 u. 


Jede Art künſtlicher Haararbeiten 
werden ſchnell und ſauber angefertigt von Narhilde 
Kasson, Magazinſtraße Nr. 2. Ich bitte genau 
auf den Vornamen zu achten. 


Mein Pofamentier: und Kurz: Waaren:Gefchäft ift 
vollſtändig ſortirt, und empfehle ich ſolches ein geehrtes Publikum ganz 


ergebenſt. 
E. Philippi. 


Schulzenſtraße Nr. 13 —ı1. 


Gründlicher Schneider - Unterricht 
wird ertheilt bei Louise Hartmuth, geb. Howe, 
Beutlerstrasse No, 3. Um baldige Anmeldungen wird 
gebeten. 


Fortepianos find zu vermiethen 
gr. Domſtraße Nr. 24. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten 
C. Hoffinamm, Schulzenſtr. 23. 


Vermiethungen. 
Roſengarten 70 iſt Stube, Kammer und Küche, 


zum 1. April zu vermiethen. Das Nah, beim Wirth' 
Eine Wohnung von 3 Stuben neb 


ſt Zubehör iſt 
ſogleich Schulzenſtr. 5, 2 Tr. zu vermiethen. Näh. 
im Laden. 


ETFCCC Be 

Eine geräumige Kellerwohn., zu jedem Geſchüft 
ſich eignend, iſt Grünhof, Pölitzerſtr. 4, zum erſten 
April zu vermiethen. 10 


Louiſenſtr. 26, 2 Tr. hoch, find möblirte Zim- 
mer mit auch ohne Beköſtigung zu vermiethen. 


M. Joseph & Co., 
Kohlmarkt Nr. 1. 
Hiermit zeigen wir den Eingang unſrer 


Pariser iiouveautes in Frü 
und halten dieſelben beſtens empfohlen. 


hjahrs-Hüten 


Nr 


| 


B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Jullchow 6 U. fr. 
Ferjonenpoit nach Paſewalk (Stralſund) 10 Ul. 


orm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt, 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stkralſund) 3 U. 30 M. A. 
Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Sonn 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. y 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemiude, Wollin, Cam 
min, Stepenitz 6 U. Ab. M 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. % 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalf, Stralſund, Demmin, 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. 2 
Perionenpoft nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 
12 U. Nachts. 


30 M. 


(Anku ft). 1 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam⸗ 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. 5 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. ff 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Sonn“ 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. M. ö 
Pere e a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 20 m 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 5 M. 3 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 Mr 7 
Perſonenpoſt aus Paſewalk(Skralſund) 5 U. 35 M. Wh. 
Botenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 30 M. . 
Redaktion, Druck und Verlag 
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